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KZEI-GV 13. Mai 2011 
 
 

Stellenwert der Berufsbildung 
 

Emil Wettstein 
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Wird es überhaupt überleben? 

Stellenwert international 
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Ausbildung 

Unqualifizierte Akademiker 

Ausbildung der Beschäftigten in vielen Ländern 
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Ausbildung 

Gelernte 
Berufsleute Unqualifizierte Akademiker 

Ausbildung der Beschäftigten Schweiz früher 
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Ausbildung 

Gelernte 
Berufsleute 

Hochqualifizierte 
(HBB, FHS, Uni/ETH Unqualifizierte 

Ausbildung der Beschäftigten Schweiz heute 
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Wird es überhaupt überleben? 

Stellenwert international 
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Stellenwert international 
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Stellenwert national 
Im Arbeitsmarkt 
•  Finanzdienstleister: abbröckeln 
•  Industrie: Focus liegt bei den Hochschulen 
•  Medien: nicht (mehr) existent 
•  Gesundheit und Betreuung: Zunahme 
•  Handwerk: Bollwerk der Berufslehre 

Im Bildungswesen 
•  „Werken“ wird zu „Gestalten“ 
•  Gibt sich Mühe  
             ... und hat Mühe, denn 
• Forderung der Gesellschaft: alle Probleme lösen 
•             ... und vor allem: „Erziehen“ 
•  Forderung der Eltern: Vorbereitung auf Mittelschulen 
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Mittelschulen:  
die gefährliche Konkurrenz?? 
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Quelle: BISTA, MS-Indikatoren 
http://www.bista.zh.ch/ms/

MSQuote_Sgem.aspx 
 
 
 

seit 1992 bei 22 – 24% 

Mittelschülerquote 

Die Mittelschülerquote liegt konstant bei 22-24% 
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Klosterschule

Lateinschule

Gymnasium

Mittelschule

Handwerk

Meisterlehre

Berufslehre

Wilhelm
von
Humboldt
1809

Georg
Kerschensteiner
um 1906

Sekundarstufe II umfasst zwei Bildungssysteme 
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Das Schweizer Berufsbildungssystem ist weltweit 
eines der besten Bildungssysteme. 

 
... aber meine Kinder sende ich doch lieber ins Gymnasium. 

 

 

WARUM? 

 
„Wir finden keine Bewerber mehr, die einen  
ausreichenden Schulsack mitbringen.“ 

Eltern folgern:  
offenbar ist die Berufsbildung 
nur etwas für schwache Jugendliche.%
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„Wir finden keine Bewerber mehr, die einen  
ausreichenden Schulsack mitbringen.“ 

Erwin Jeangros, Leiter Berufsbildungsamt Bern: 
 
"Die Erfahrungen in der Berufsschule und bei der 
Lehrabschlussprüfung deuten darauf hin, dass in unserer 
Schulbildung etwa nicht mehr ganz in Ordnung ist. Der 
Unterrichtsstoff ist gegenüber früher zu einem Vielerlei 
geworden auf Kosten der grundlegenden Ausbildung im Lesen, 
Schreiben, Rechnen.“ 
 
aus: Jeangros: Unsere berufliche Jugend, Bern 1934%

"Unsere Jugend liebt den Luxus, hat schlechte Manieren, mißachtet 
die Autorität und hat keine Achtung vor dem Alter.“ 
Sokrates, 470-399 vor Christus%
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(1) 
Die Jugend von heute  ist nicht ‚schlechter‘ als diejenige 
von gestern. 
... sie ist vielleicht ‚anders‘. (Ist das falsch?) 
... und die Anforderungen sind gestiegen! 

(2) 
Es gibt nicht weniger ‚gute‘ Jugendliche 
... mindestens nicht im Kanton Zürich 
... aber mehr Betriebe, mehr Berufe, die ‚gute‘ suchen,  

 Berufslehren werden anspruchsvoller und 
 es gibt immer neue Berufe 
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Was ist zu tun? 
(1) Welche Anforderungen stellen Sie  
an einen ‚guten‘ Lehrling? 

Ist Ihnen mit dem ‚potentiellen Gymnasiasten‘ 
wirklich am besten gedient? 
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Intelligenz erleichtert den Erwerb von Wissen und wird dadurch selbst
gefördert.

NZZ am Sonntag vom 12.09.2010 http://www.nzzglobal.ch/nzz/forms/page.htm

1 von 1 14.09.10 11:11

7

Netzwerk Begabtenförderung
7. November 2009

Abschlussarbeiten und 
Wettbewerbe
Ergebnisse 2009:

Schweizer Jugend forscht - Cyclecut

Prädikat: sehr gut

Netzwerk Begabtenförderung
7. November 2009

Abschlussarbeiten und 
Wettbewerbe
Ergebnisse 2009:

Iconomix Award der 
Nationalbank:

Verbesserung der 
ökonomischen Grund-
kenntnisse und

Bz Uzwil = Best Iconomix
School Berufsbildung
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Was ist zu tun? 
(2)  Eltern wollen ‚das beste‘ für ihren Nachwuchs, 

  da hat sich nichts geändert. 

 Also müssen wir beweisen, dass die Berufslehre 
 ‚das beste‘ für ihre Kinder ist, eine Berufslehre 
 - im Handwerk 
 - in einem IHRER Berufe, in IHREM Unternehmen! 

 Dass Karriere-Chancen, Prestige, Verdienst 
 Befriedigung, Lebenssinn mit der Berufslehre 
 als Basis ebenso gut sind wie mit dem Gymnasium 
 als Basis. 
 Dass für schulisch gute und leistungsbereite  
 Jugendliche die Frage lautet: welche Lernkultur 
 ist für mich / für meinen Jungen die bessere? 
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DAS BERUFSBILDUNGSSYSTEM DER SCHWEIZ

7.2 
Berufsbildung in der Schw

eiz 2011/Fakten und Zahlen
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Berufsbildung in der Schweiz 2011

direkter Zugang Zusatzqualifikationen erforderlich 

Obligatorische Schulzeit 

Brückenangebote 

Berufs -
maturität

Eidgenössisches
Berufsattest 
(2 Jahre)

Eidg. Berufs- 
und höhere 
Fachprüfungen

Höhere 
Fachschulen 

Fachhochschulen Universitäten /
ETH

Fach-
mittelschulen

Gymnasiale
Maturitäts-
schulen

Eidgenössisches 
Fähigkeitszeugnis 
(3 oder 4 Jahre)

Gymnasiale
Maturität

Fach-
maturität

HÖHERE BERUFSBILDUNG

TERTIÄRSTUFE 
SEKUN

DARSTUFE II

HOCHSCHULEN

Berufliche Grundbildung Allgemein bildende Schulen

eidg. Diplom
eidg. Fachausweis

eidg. Diplom HF Master
Bachelor

PhD / Doktorat
Master
Bachelor
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